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Aussenspiegel
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Sie werden uns danken!

Ebola überleben

Sie
haben schon richtig gelesen: Die

Schweiz hat eine neue Fluglinie.
Zumindest stand das in der Schlagzeile:

«Erster Ebola-Flug in der Schweiz gelandet».
Nun, nicht ganz. Zwar verbreitet sich Ebola
über die Luft. Und darfdaher in der Schweiz

gemäss Dublin-Abkommen Asyl-Antrag
stellen. Allerdings handelt es sich um
unsichtbare Erreger. Genau: Darum waschen
Restaurantmitarbeiter nach dem Toilettengang

die Hände. Nach Schweine- und
Vogelgrippe ist dies der dritteVersuch der Che-

mie-Multis, uns ihr Tamiflu unterzujubeln.

Wie jeder Trend aus dem Ausland ist auch
Ebola zuletzt noch in der Schweiz gelandet,
wenn er im Rest der Welt schon nicht mehr
sooo ein Erreger ist. Arbeitgeber stellen mit
dem Aufkommen von Ebola zunehmend
fest, dass viele ihrer Pappenheimer einen
«Ebola-Krankheitstag» einziehen.
Arbeitnehmer, die schon beim geringsten Hüsteln
derArbeit fernbleiben, rechtfertigen dies mit
dem Schutz ihrer Kollegen vor der
Ansteckung. An stark frequentierten Stellen im
Unternehmen (Kaffeeautomat, Lift in den
1. Stock, Schreibtisch der drallen Sekretärin)
sei das Ebola-Ansteckungsrisiko gross. Der
Arbeitgeberverband empfiehlt, ab dem dritten

Abwesenheitstag von Ebola-Blaumachern

ein ärztliches Zeugnis einzuverlangen.
Der Ärzteverband hat seine Bedenken. Denn
viele Hausärzte stellen ihren Patienten
Gefälligkeitsgutachten aus. Lieber diagnostizieren

sie Ebola, als nachher einen Burnout-
Kandidaten in ihrer Kartei zu haben. Zwar
ist Ebola meldepflichtig, doch noch immer
versäumen viele Erkrankte, die Behörden zu



Live aus dem Bundesrat

Ja zur zweiten Gotthardröhre Andreas Thiel

verständigen. Darum sind Nachbarn aufgerufen,

Ebola-Verdachtsfälle zu melden,
wenn sie einen durch den Vorhang
beobachten. Der Vorschlag zu einer obligatorischen

Ebola-Impfung ruft schon jetzt die

Impfgegner auf den Plan. In der Ebola-Fra-

ge verhält sich der Bundesrat genau wie bei
der IS-Terrormiliz: Er will den Einzeller
einfach nicht verbieten.

Der <Nebelspalter> gibt seinen Lesern, von
denen er sich nicht leisten kann, auch nur
einen an Ebola zu verlieren, diese lebens-
und abonnementsverlängernden Tipps:

Machen Sie mehr Homeoffice. Lassen Sie

sich aber keine Arbeit nach Hause schicken:

Arbeitsgegenstände könnten kontaminiert
sein.

Gehen Sie nicht an Neuzuzüger-Anlässe
in Ihrer Gemeinde. Geben Sie Fremden
nicht die Hand. Und warnen Sie Ihre Kinder,
zu Fremden ins Auto zu steigen.

Gerade in der kalten lahreszeit fängt man
sich schnell mal Ebola ein. Stärken Sie Ihr
Immunsystem. Ist Ihre Nase durch Ebola
verstopft, spülen Sie mit einer Salzlösung.

Husten ist das erste Symptom von Ebola.

Bekämpfen Sie es mit Kartoffelwickeln.
Da man sich das Virus vor allem von

einem Wirt holt, meiden Sie in nächster Zeit
Restaurantbesuche.

Seien Sie nicht zu vorschnell mit Ihrer
Ebola-Diagnose: Die Begleitsymptome sind
Erbrechen und Durchfall. Vielleicht waren
Sie ja einfach nur an einem Oktoberfest.

Roland Schäfli
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